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©  Verbindungsstück  und  verlorene  Schalung. 

©  Ein  Verbindungsstück  (1)  zum  beabstandeten 
Verbinden  flächiger  Teile,  insbesondere  zweier 
Grundplatten  (2,  3)  einer  verlorenen  Schalung,  vor- 
zugsweise  zur  Fertigung  von  ggf.  bewehrten  Beton- 
wänden,  mit  zwei  zum  Befestigen  an  den  Teilen 
dienenden,  Kontaktflächen  (4)  aufweisenden  Befesti- 
gungsbereichen  (5)  und  einem  sich  zwischen  den 
Befestigungsbereichen  (5)  erstreckenden  Distanzbe- 
reich  (6),  ist  zur  schnellen,  einfachen  und  sicheren 
Montage  bei  einfachster  Konstruktion  derart  ausge- 
bildet,  daß  die  Befestigungsbereiche  (5)  und  der 
Distanzbereich  (6)  einteilig  ausgeführt  sind  und  daß 
die  Kontaktflächen  (4)  zumindest  von  der  dem  Dist- 
anzbereich  (6)  abgewandten  Seite  her,  d.h.  durch  die 
zu  verbindenden  Teile  hindurch,  mittels  Schrauben 
(7),  Nieten  oder  dgl.  an  den  Teilen  festlegbar  sind. 
Desweiteren  wird  eine  verlorene  Schalung  angege- 
ben,  deren  Grundplatten  (2,  3)  mittels  erfindungsge- 
mäßer  Verbindungsstücke  (1)  verbunden  werden. 

Fig.  1 
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Die  Erfindung  betrifft  ein  Verbindungsstück 
zum  beabstandeten  Verbinden  flachiger  Teile,  ins- 
besondere  zweier  Grundplatten  einer  verlorenen 
Schalung,  vorzugsweise  zur  Fertigung  von  ggf.  be- 
wehrten  Betomwänden  mit  zwei  zum  Befestigen  an 
den  Teilen  dienenden,  Kontaktflächen  aufweisen- 
den  Befestigungsbereichen  und  einem  sich  zwi- 
schen  den  Befestigungsbereichen  erstreckenden 
Distanzbereich. 

Verbindungsstücke  der  in  Rede  stehenden  Art 
sind  bereits  seit  geraumer  Zeit  aus  der  Praxis 
bekannt.  Lediglich  beispielhaft  wird  hier  auf  die  EP 
0  258  205  A1  verwiesen. 

Bei  den  bekannten  Verbindungsstücken  der  in 
Rede  stehenden  Art  handelt  es  sich  um  minde- 
stens  zweiteilige  Verbindungsstücke,  die  unabhän- 
gig  voneinander  an  den  zu  verbindenden  Teilen 
bzw.  Grundplatten  der  Schalung  -  ausschließlich 
von  innen  -  angeschraubt  werden.  An  ihren  abra- 
genden  Enden  weisen  diese  Teile  der  Verbin- 
dungsstücke  Rastmechanismen  auf,  die  durch  In- 
einanderschieben  und  Verrasten  quasi  fest  mitein- 
ander  verbindbar  sind.  Ein  Lösen  der  Teile  ist  nach 
erfolgtem  Einrasten  jedenfalls  nicht  mehr  möglich. 

Die  bekannten  Verbindungsstücke  sind  in  vie- 
lerlei  Hinsicht  problematisch.  Zum  einen  bringt  der 
komplizierte  Aufbau  der  Einzelteile  dieser  Verbin- 
dungsstücke  erhebliche  Fertigungskosten  mit  sich 
und  erhöht  somit  auch  die  Kosten  der  Schalung 
bzw.  der  zu  fertigenden  Wand  erheblich.  Zum  an- 
deren  müssen  die  Verbindungsstücke  dem  beim 
Eingießen  von  Beton  entstehenden  Druck  standhal- 
ten,  was  ausschließlich  durch  den  Rastmechanis- 
mus  -  als  schwächstes  Glied  -  zu  bewerkstelligen 
ist.  Hier  liegt  eine  ganz  besondere  Schwachstelle 
der  bekannten  Verbindungsstücke  vor,  da  die  Wan- 
dungen  des  Rastmechanismus  nur  äußerst 
schwach  dimensioniert  sind.  Schließlich  liegt  ein 
wesentlicher  Nachteil  der  bekannten  Verbindungs- 
stücke  darin,  daß  die  Teile  der  Verbindungsstücke 
stets  von  innen  zu  montieren  sind,  wobei  eine 
genaue  Positionierung  der  beiden  Einzelteile  erfor- 
derlich  ist,  damit  ein  späteres  Einrasten  auch  tat- 
sächlich  erfolgen  kann. 

Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zugrun- 
de,  ein  Verbindungsstück  zum  beabstandeten  Ver- 
binden  flächiger  Teile,  insbesondere  zweier  Grund- 
platten  einer  verlorenen  Schalung,  vorzugsweise 
zur  Fertigung  von  ggf.  bewehrten  Betonwänden, 
anzugeben,  mit  dem  eine  schnelle,  einfache  und 
sichere  Montage  bei  einfachster  Konstruktion  mög- 
lich  ist.  Des  weiteren  soll  eine  verlorene  Schalung 
zur  Herstellung  vorzugsweise  bewehrter  Betonwän- 
de  oder  -decken  mit  die  Wand-  bzw.  Deckenflä- 
chen  bildenden  Grundplatten  und  mehreren  die 
Grundplatten  in  vorgegebenem  Abstand  miteinan- 
der  verbindenden  erfindungsgemäßen  Verbin- 
dungsstücken  angegeben  werden. 

Das  erfindungsgemäße  Verbindungsstück  ist 
durch  die  Merkmale  des  Patentanspruches  1  ge- 
kennzeichnet.  Danach  ist  das  in  Rede  stehende 
Verbindungsstück  derart  ausgebildet,  daß  die  Befe- 

5  stigungsbereiche  und  der  Distanzbereich  einteilig 
ausgeführt  sind  und  daß  die  Kontaktflächen  zumin- 
dest  von  der  dem  Distanzbereich  abgewandten 
Seite  her,  d.h.  durch  die  zu  verbindenden  Teile 
hindurch,  mittels  Schrauben,  Nieten  oder  dgl.  an 

io  den  zu  verbindenden  Teilen  festlegbar  sind. 
In  erfindungsgemäßer  Weise  ist  erkannt  wor- 

den,  daß  das  Verbindungsstück  durchaus  auch  -  in 
Abweichung  von  dem  eingangs  erörterten  Stand 
der  Technik  -  einteilig  ausgeführt  sein  kann.  Dies 

75  ist  nämlich  genau  dann  möglich,  wenn  die  Kontakt- 
flächen  der  Befestigungsbereiche  zumindest  auf 
einer  Seite  von  der  dem  Distanzbereich  abgewand- 
ten  Seite  her,  d.h.  durch  das  zu  verbindende  Teil 
hindurch,  mittels  Schrauben,  Nieten  oder  dgl.  an 

20  dem  Teil  festlegbar  sind.  Folglich  läßt  sich  das 
erfindungsgemäße  Verbindungsstück  an  einem  der 
zu  verbindenden  Teile  -  von  innen  oder  von  außen 
-  an  diesem  bspw.  festschrauben,  so  daß  nach 
Vormontage  der  Verbindungsstücke  das  andere 

25  Teil  bzw.  die  andere  Grundplatte  auf  die  freien 
Kontaktflächen  der  Befestigungsbereiche  gelegt 
bzw.  damit  in  Kontakt  verbracht  wird,  so  daß  eine 
Verschraubung  durch  das  zweite  flächige  Teil  hin- 
durch  in  die  diesem  Teil  zugeordneten  Kontaktflä- 

30  chen  hinein  erfolgen  kann. 
Das  erfindungsgemäße  Verbindungsstück 

bringt  den  enormen  Vorteil  mit  sich,  daß  eine  tat- 
sächlich  wirksame  Verbindung  zwischen  den  Teilen 
bzw.  Grundplatten  realisierbar  ist,  zumal  die 

35  Schrauben,  Nieten  oder  dgl.  durch  das  gesamte 
Teil  bzw.  durch  die  gesamte  Grundplatte  hindurch 
in  die  Kontaktbereiche  des  Verbindungsstücks  grei- 
fen.  Ein  Ausreißen  der  Schrauben  aus  der  Grund- 
platte  ist  wirksam  verhindert,  zumal  die  gesamte 

40  Dicke  der  Grundplatte  einen  doch  erheblichen  Halt 
für  die  Schrauben  bietet.  Ein  Ausreißen  der 
Schrauben  aus  den  Befestigungsbereichen  der 
Verbindungsstücke  ist  ebenfalls  nicht  zu  erwarten, 
zumal  es  sich  bei  dem  Material  der  Verbindungs- 

45  stücke  doch  meist  um  Metall  oder  harten  Kunststoff 
handelt,  in  das  bzw.  den  die  Schrauben  regelrecht 
hineinschneiden. 

Im  Hinblick  auf  eine  konkrete  konstruktive  Aus- 
gestaltung  des  erfindungsgemäßen  Verbindungs- 

50  Stückes  ist  es  zumindest  im  Hinblick  auf  einen 
geringen  Materialbedarf  bei  der  Herstellung  des 
Verbindungsstückes  von  Vorteil,  wenn  der  Distanz- 
bereich  einwandig  ausgeführt  ist  und  gemeinsam 
mit  den  Befestigungsbereichen  einen  in  etwa  dop- 

55  pel-T-förmigen  Querschnitt  bildet.  Im  Rahmen  ei- 
ner  solchen  Ausgestaltung  wäre  der  Distanzbereich 
bspw.  im  Sinne  eines  rechteckigen  Bleches  oder 
dgl.  ausgebildet  und  die  Befestigungsbereiche  wür- 
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den  sich  in  etwa  orthogonal  daran  endseitig  an- 
schließen.  Auch  diese  könnten  im  Sinne  rechtwin- 
kliger  Bleche,  jedoch  mit  wesentlich  kleineren  Di- 
mensionen  als  der  Distanzbereich,  ausgeführt  sein. 

Ebenso  wäre  es  denkbar,  bei  einwandiger  Aus- 
gestaltung  des  Distanzbereichs  die  Befestigungs- 
bereiche  derart  vorzusehen,  daß  sie  gemeinsam 
mit  dem  Distanzbereich  einen  in  etwa  Z-förmigen 
Querschnitt  bilden.  Diese  Ausgestaltung  wäre  be- 
sonders  einfach  in  der  Konstruktion  und  hätte  den 
großen  Vorteil,  daß  der  Abstand  zwischen  den  Be- 
festigungsbereichen  durch  Ändern  der  Winkel  zwi- 
schen  dem  Distanzbereich  und  den  Befestigungs- 
bereichen  variiert  werden  kann.  Im  Falle  eines  me- 
tallischen  Verbindungsstücks  könnte  man  bspw. 
die  Befestigungsbereiche  relativ  zum  Distanzbe- 
reich  mehr  oder  weniger  biegen,  so  daß  man  den 
Abstand  zwischen  den  zu  verbindenden  Teilen  - 
quasi  manuell  -  verändern  kann.  Allerdings  ist  hier 
zu  beachten,  daß  beim  Einfüllen  des  Betons  sicher- 
lich  ein  gewisses  Auseinanderrücken  der  zu  verbin- 
denden  Teile  bzw.  Grundplatten  aufgrund  des  im 
Zwischenraum  entstehenden  Drucks  auftritt.  Dies 
könnte  man  durch  von  außen  anzubringende 
Schraubzwingen  oder  dgl.  ausschließen. 

Im  Hinblick  auf  eine  ganz  besonders  stabile 
und  dabei  dennoch  einfache  Ausgestaltung  des 
Verbindungsstückes  könnte  der  Distanzbereich 
doppelwandig  ausgeführt  sein.  Dieser  doppelwandi- 
ge  Distanzbereich  würde  dann  die  Befestigungsbe- 
reiche  an  deren  Randbereichen,  d.h.  beidseitig, 
miteinander  verbinden.  Dabei  könnten  die  Wandun- 
gen  des  Distanzbereichs  parallel  zueinander  verlau- 
fen,  so  daß  diese  gemeinsam  mit  den  Befesti- 
gungsbereichen  ein  Profilteil  mit  rechteckigem 
Querschnitt  im  Sinne  eines  Rechteck-Formrohres 
bilden.  Im  Rahmen  einer  solchen  Ausgestaltung 
ließen  sich  Standard-Formrohre  verwenden,  von 
denen  je  nach  gewünschter  Stabilität  bzw.  Festig- 
keit  entsprechend  breite  Verbindungstücke  abge- 
trennt  würden. 

Das  erfindungsgemäße  Verbindungsstück 
könnte  auch  im  Rahmen  einer  doppelwandigen 
Ausgestaltung  des  Distanzbereichs  derart  ausgebil- 
det  sein,  daß  der  Distanzbereich  gemeinsam  mit 
den  Befestigungsbereichen  einen  in  etwa  doppel-T- 
förmigen  Querschnitt  mit  doppelwandiger  Achse 
aufweist.  Eine  solche  Ausgestaltung  hätte  gegen- 
über  dem  Rechteck-Formrohr  den  enormen  Vorteil, 
daß  die  Kontaktflächen  außerhalb  des  Distanzbe- 
reichs  liegen  und  somit  -  zum  Verschrauben  - 
beidseitig  leicht  zugänglich  sind. 

Nun  ist  es  bei  doppelwandiger  Ausgestaltung 
des  Distanzbereichs  auch  möglich,  daß  die  Wan- 
dungen  des  Distanzbereichs  von  dem  einen  Befe- 
stigungsbereich  zu  dem  gegenüberliegenden  Befe- 
stigungsbereich  ihren  Abstand  zueinander  vorzugs- 
weise  kontinuierlich  ändern,  so  daß  diese  Wandun- 

gen  in  etwa  V-förmig  verlaufen.  Eine  solche  Ausge- 
staltung  würde  die  Biegesteifigkeit  bzw.  Torsionsfe- 
stigkeit  des  Verbindungsstückes  enorm  erhöhen. 

Insbesondere  im  Hinblick  auf  eine  Montage 
5  des  Verbindungsstückes  einmal  von  der  Seite  des 

Verbindungsstückes  her  und  einmal  von  außerhalb 
des  zwischen  den  zu  verbindenden  Teilen  gebilde- 
ten  Raumes,  ist  es  von  besonderem  Vorteil,  wenn 
einer  der  Befestigungsbereiche  zwei  zur  Anlage  an 

io  das  flächige  Teil  dienende  Kontaktflächen  aufweist 
und  wenn  diese  beiden  Kontaktflächen  von  den 
Wandungen  des  Distanzbereichs  nach  außen  abra- 
gen.  Folglich  könnte  das  Verbindungsstück  auf  der 
zwei  Kontaktflächen  aufweisenden  Seite  mühelos 

15  sowohl  von  innen  als  auch  von  außen  an  das  Teil 
bzw.  die  Grundplatte  angeschraubt  werden. 

Zur  Fertigung  des  erfindungsgemäßen  Verbin- 
dungsstückes  lassen  sich  grundsätzlich  irgendwie 
formbaren  Materialien  mit  entsprechenden  mecha- 

20  nischen  Eigenschaften  bzw.  Festigkeitswerten  ver- 
wenden.  Die  Bearbeitung  kann  spanlos  oder  auch 
spangebend  erfolgen.  Im  Hinblick  auf  das  zu  ver- 
wendende  Material  könnte  das  Verbindungsstück 
bspw.  aus  einem  vorzugsweise  faserverstärkten 

25  Kunststoff  bestehen,  wobei  die  Faserverstärkung 
eine  erhebliche  Festigkeitssteigerung  gegenüber 
dem  reinen  Kunststoff  mit  sich  bringt.  Hier  böte 
sich  eine  Glasfaserverstärkung  an.  Ebenso  könnte 
das  Verbindungsstück  aus  Aluminium  hergestellt 

30  sein,  wobei  sich  die  Spritzgußtechnik  zur  Fertigung 
ganz  besonders  eignet. 

Im  Hinblick  auf  eine  erfindungsgemäße  verlore- 
ne  Schalung  wird  die  zuvor  genannte  Aufgabe 
durch  die  Merkmale  des  Patentanspruches  12  ge- 

35  löst.  Danach  ist  eine  Schalung  der  in  Rede  stehen- 
den  Art  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zumindest 
eine  der  beiden  Grundplatten  von  der  Außenseite 
her  -  mit  dem  erfindungsgemäßen  Verbindungs- 
stück  -  verschraubt  oder  vernietet  ist.  Insoweit  ist 

40  unter  Bezugnahme  auf  die  das  erfindungsgemäße 
Verbindungsstück  betreffenden  Ausführungen  er- 
kannt  worden,  daß  ein  konstruktiv  einfaches  -  ein- 
teiliges  -  Verbindungsstück  dann  verwendet  werden 
kann,  wenn  das  Verbindungsstück  entweder  beid- 

45  seitig  oder  zumindest  einseitig  von  der  Außenseite, 
d.h.  durch  die  Grundplatte  hindurch,  verschraubt 
wird. 

Im  Hinblick  auf  die  zu  verwendende  Grundplat- 
te  ist  es  vor  allem  aus  Kostengründen  von  Vorteil, 

50  diese  aus  Spanplatten  zu  fertigen.  Entsprechend 
lassen  sich  zur  Verschraubung  des  Verbindungs- 
stückes  mit  den  Grundplatten  vorzugsweise  selbst- 
schneidende  Schrauben  verwenden,  die  sich  mü- 
helos  durch  die  Spanplatten  in  die  ggf.  vorgebohr- 

55  ten  Kontaktflächen  der  Verbindungsstücke  drehen 
lassen.  Ein  Ausreißen  der  Schraube  aus  den 
Grundplatten  ist  zumindest  dann  wirksam  verhin- 
dert,  wenn  die  Schraube  durch  die  Grundplatte 

3 
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insgesamt  hindurchragt  und  durch  den  Schrauben- 
kopf  quasi  gesichert  ist.  Die  von  der  Außenseite 
her  eingedrehten  Schrauben  könnten  mit  ihren 
Schraubköpfen  in  der  Grundplatte  versenkt  sein,  so 
daß  insoweit  keine  Behinderung  erfolgt. 

Da  im  Rahmen  einer  Verschraubung  von  außen 
die  Schraube  durch  die  Grundplatte  insgesamt  hin- 
durchragt,  könnte  das  Verbindungsstück  zumindest 
auf  der  von  der  Außenseite  her  verschraubten  Seite 
mit  seiner  Kontaktfläche  bzw.  seinen  Kontaktflä- 
chen  direkt  an  der  Grundplatte  anliegen.  Wird  das 
Verbindungsstück  zumindest  auf  einer  Seite  von 
innen  an  die  Grundplatte  geschraubt,  so  bietet  sich 
eine  zusätzliche  Unterfütterung  in  vorteilhafter  Wei- 
se  an,  damit  eine  hinreichende  Dicke  zum  Ein- 
schrauben  -  durch  die  Unterfütterung  in  die  Grund- 
platte  -  vorhanden  ist.  Insoweit  wäre  durch  eine 
zusätzliche  konstruktive  Maßnahme  auch  beim  Ein- 
schrauben  von  der  Innenseite  her  ein  Ausreißen 
der  Schraube  wirksam  vermieden. 

Schließlich  bietet  sich  bei  der  Verwendung  ei- 
nes  Verbindungsstückes  mit  im  Querschnitt  Z-för- 
miger  Ausgestaltung  ein  ganz  besonderer  konstruk- 
tiver  Vorteil  bei  der  Herstellung  der  erfindungsge- 
mäßen  Schalung  zur  statischen  Verbesserung  da- 
hingehend,  daß  die  Verbindungsstücke  zwischen 
den  Grundplatten  mit  wechselnder  Orientierung  des 
Verbindungsbereichs  angeordnet  werden.  Dabei 
wäre  es  von  ganz  besonderem  Vorteil,  wenn  die 
Verbindungsstücke  eine  paarweise  aufeinander  zu- 
bzw.  voneinander  weggerichtete  Orientierung  auf- 
weisen,  so  daß  die  dann  in  der  Regel  einwandigen 
Distanzbereiche  der  Verbindungsstücke  ihre  form- 
und  materialbedingten  Elastizitäten  in  etwa  ortho- 
gonal  zu  den  Distanzbereichen  weitgehend  kom- 
pensieren. 

Schließlich  ist  es  im  Hinblick  auf  den  beim 
Einfüllen  von  Beton  in  den  Zwischenraum  zwischen 
den  Grundplatten  entstehenden  Druck  von  Vorteil, 
wenn  pro  laufendem  Meter  Schalung  10  bis  20 
Verbindungsstücke,  vorzugsweise  etwa  14  bis  16 
Verbindungsstücke,  mit  den  Grundplatten  ver- 
schraubt  sind. 

Es  gibt  nun  verschiedene  Möglichkeiten,  die 
Lehre  der  vorliegenden  Erfindung  in  vorteilhafter 
Weise  auszugestalten  und  weiterzubilden.  Dazu  ist 
einerseits  auf  die  den  Patentansprüchen  1  und  12 
nachgeordneten  Ansprüche,  andererseits  auf  die 
nachfolgende  Erläuterung  dreier  Ausführungsbei- 
spiele  der  Erfindung  anhand  der  Zeichnung  zu 
verweisen.  In  Verbindung  mit  der  Erläuterung  der 
bevorzugten  Ausführungsbeispiele  der  Erfindung 
anhand  der  Zeichnung  werden  auch  im  allgemei- 
nen  bevorzugte  Ausgestaltungen  und  Weiterbildun- 
gen  der  Lehre  erläutert.  In  der  Zeichnung  zeigt 

Fig.  1  ein  erstes  Ausführungsbeispiel  eines 
erfindungsgemäßen  Verbindungsstük- 
kes  zwischen  zwei  Grundplatten  einer 

verlorenen  Schalung, 
Fig.  2  ein  zweites  Ausführungsbeispiel  eines 

erfindungsgemäßen  Verbindungsstük- 
kes  zwischen  zwei  Grundplatten  einer 

5  verlorenen  Schalung  und 
Fig.  3  ein  drittes  Ausführungsbeispiel  eines 

erfindungsgemäßen  Verbindungsstük- 
kes  zwischen  zwei  Grundplatten  einer 
verlorenen  Schalung. 

io  Die  Figuren  1  bis  3  zeigen  drei  Ausführungs- 
beispiele  eines  erfindungsgemäßen  Verbindungs- 
stückes  im  Einsatz  bei  einer  verlorenen  Schalung 
zur  Herstellung  vorzugsweise  bewehrter  Betonwän- 
de  mit  die  Wandflächen  bildenden  Grundplatten, 

15  die  in  durch  das  Verbindungsstück  vorgegebenem 
Abstand  miteinander  verbunden  sind. 

Die  Figuren  zeigen  jeweils  für  sich  ein  Verbin- 
dungsstück  1  zum  beabstandeten  Verbinden  zwei- 
er  Grundplatten  2,  3  einer  verlorenen  Schalung. 

20  Das  Verbindungsstück  1  weist  zwei  zum  Befestigen 
an  den  Grundplatten  2,  3  dienende,  Kontaktflächen 
4  aufweisende  Befestigungsbereiche  5  und  einen 
sich  zwischen  den  Befestigungsbereichen  5  er- 
streckenden  Distanzbereich  6  auf. 

25  In  erfindungsgemäßer  Weise  sind  die  Befesti- 
gungsbereiche  5  und  der  Distanzbereich  6,  d.h. 
das  Verbindungsstück  1,  einteilig  ausgeführt.  Die 
Kontaktflächen  4  sind  zumindest  auf  einer  Seite 
von  der  dem  Distanzbereich  6  abgewandten  Seite 

30  her,  d.h.  durch  die  zu  verbindenden  Grundplatten 
2,  3  hindurch,  mittels  Schrauben  7  an  den  Grund- 
platten  2,  3  festgelegt. 

Bei  dem  in  Figur  1  dargestellten  Ausführungs- 
beispiel  handelt  es  sich  bei  dem  Verbindungsstück 

35  1  um  ein  Verbindungsstück  1  mit  doppelwandigem 
Distanzbereich  6.  Genauergesagt  sind  die  Wandun- 
gen  8  des  Distanzbereichs  6  und  die  Befestigungs- 
bereiche  5  derart  ausgebildet  und  angeordnet,  daß 
sie  gemeinsam  ein  Profilteil  mit  rechteckigem 

40  Querschnitt  im  Sinne  eines  Rechteck-Formrohres 
bilden. 

Das  in  Fig.  2  dargestellte  Ausführungsbeispiel 
eines  erfindungsgemäßen  Verbindungsstückes 
weist  ebenfalls  einen  doppelwandigen  Distanzbe- 

45  reich  6  auf.  Dort  ist  jedoch  einer  der  Befestigungs- 
bereiche  5  mit  zwei  zur  Anlage  an  die  Grundplatte 
1  dienenden  Kontaktflächen  9  ausgebildet.  Diese 
beiden  Kontaktflächen  9  ragen  von  den  Wandun- 
gen  8  des  Distanzbereichs  6  nach  außen  ab  und 

50  sind  mittels  Schrauben  -  von  innen  -  mit  der 
Grundplatte  2  direkt  verschraubt. 

Das  schließlich  in  Fig.  3  dargesteltte  dritte  Aus- 
führungsbeispiel  eines  erfindungsgemäßen  Verbin- 
dungsstückes  ist  mit  dem  in  Fig.  2  dargestellten 

55  Ausführungsbeispiel  vergleichbar,  wobei  die  Wan- 
dungen  8  des  doppelwandigen  Distanzbereichs  6 
sich  von  dem  einen  Befestigungsbereich  5  zu  dem 
gegenüberliegenden  Befestigungsbereich  5  in  ihrer 

4 
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Relativlage  zueinander  verändern,  d.h.  in  etwa  V- 
förmig  verlaufen.  Dadurch  ist  eine  besondere  Ver- 
bindungssteifigkeit  bzw.  Biegefestigkeit  hervorgeru- 
fen. 

Die  Figuren  1  bis  3  zeigen  deutlich,  daß  bei 
den  hier  gewählten  Ausführungsbeispielen  einer 
verlorenen  Schalung  jeweils  zumindest  eine  der 
beiden  Grundplatten  2,  3  von  der  Außenseite  her 
verschraubt  ist.  Die  Grundplatten  2,  3  sind  bei  den 
hier  gewählten  Ausführungsbeispielen  als  Spanplat- 
ten  ausgeführt.  Zur  Verschraubung  des  Verbin- 
dungsstückes  1  mit  den  Grundplatten  2,  3  sind 
selbstschneidende  Schrauben  7  verwendet,  die  in 
den  Figuren  lediglich  schematisch  dargestellt  sind. 

Die  Figuren  1  bis  3  zeigen  des  weiteren  deut- 
lich,  daß  die  von  der  Außenseite  her  eingedrehten 
Schrauben  7  mit  ihren  Schraubköpfen  10  in  der 
Grundplatte  versenkt  sind. 

Abschließend  sei  hervorgehoben,  daß  die  ledig- 
lich  zur  Erörterung  der  beanspruchten  Lehre  ge- 
wählten  Ausführungsbeispiele  die  beanspruchte 
Lehre  keineswegs  auf  diese  Ausführungsbeispiele 
einschränken. 

Patentansprüche 

1.  Verbindungsstück  (1)  zum  beabstandeten  Ver- 
binden  flächiger  Teile,  insbesondere  zweier 
Grundplatten  (2,  3)  einer  verlorenen  Schalung, 
vorzugsweise  zur  Fertigung  von  ggf.  bewehrten 
Betonwänden,  mit  zwei  zum  Befestigen  an  den 
Teilen  dienenden,  Kontaktflächen  (4)  aufwei- 
senden  Befestigungsbereichen  (5)  und  einem 
sich  zwischen  den  Befestigungsbereichen  (5) 
erstreckenden  Distanzbereich  (6), 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Befesti- 
gungsbereiche  (5)  und  der  Distanzbereich  (6) 
einteilig  ausgeführt  sind  und  daß  die  Kontakt- 
flächen  (4)  zumindest  von  der  dem  Distanzbe- 
reich  (6)  abgewandten  Seite  her,  d.h.  durch  die 
zu  verbindenden  Teile  hindurch,  mittels 
Schrauben  (7),  Nieten  oder  dgl.  an  den  Teilen 
festlegbar  sind. 

2.  Verbindungsstück  (1)  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Distanzbereich 
(6)  einwandig  ausgeführt  ist  und  gemeinsam 
mit  den  Befestigungsbereichen  (5)  einen  in 
etwa  doppel-T-förmigen  Querschnitt  bildet. 

3.  Verbindungsstück  (1)  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Distanzbereich 
(6)  einwandig  ausgeführt  ist  und  gemeinsam 
mit  den  Befestigungsbereichen  (5)  einen  in 
etwa  Z-förmigen  Querschnitt  bildet. 

4.  Verbindungsstück  (1)  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Distanzbereich 

(6)  doppelwandig  ausgeführt  ist  und  die  Befe- 
stigungsbereiche  (5)  an  deren  Randbereiche, 
d.h.  beidseitig,  miteinander  verbindet. 

5  5.  Verbindungsstück  (1)  nach  Anspruch  4,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Wandungen  (8) 
des  Distanzbereichs  (6)  parallel  zueinander 
verlaufen. 

io  6.  Verbindungsstück  (1)  nach  Anspruch  5,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Wandungen  (8) 
des  Distanzbereichs  (6)  und  die  Befestigungs- 
bereiche  (5)  gemeinsam  ein  Profilteil  mit  recht- 
eckigem  Querschnitt  im  Sinne  eines  Rechteck- 

15  Formrohres  bilden. 

7.  Verbindungsstück  (1)  nach  Anspruch  5,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  doppelwandige 
Distanzbereich  (6)  gemeinsam  mit  den  Befesti- 

20  gungsbereichen  (5)  einen  in  etwa  doppel-T- 
förmigen  Querschnitt  mit  doppelwandiger  Ach- 
se  aufweist. 

8.  Verbindungsstück  (1)  nach  Anspruch  4,  da- 
25  durch  gekennzeichnet,  daß  die  Wandungen  (8) 

des  Distanzbereichs  (6)  von  dem  einen  Befe- 
stigungsbereich  (5)  zu  dem  gegenüberliegen- 
den  Befestigungsbereich  (5)  ihren  Abstand  zu- 
einander  verändern,  d.h.  in  etwa  V-förmig  ver- 

30  laufen. 

9.  Verbindungsstück  (1)  nach  einem  der  Ansprü- 
che  4,  5,  7  oder  8,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  einer  der  Befestigungsbereiche  (5)  zwei 

35  zur  Anlage  an  das  flächige  Teil  dienende  Kon- 
taktflächen  (9)  aufweist  und  daß  die  beiden 
Kontaktflächen  (9)  von  den  Wandungen  (8)  des 
Distanzbereichs  (6)  nach  außen  abragen. 

40  10.  Verbindungsstück  (1)  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Befestigungsbereiche  (5)  und  der  Distanzbe- 
reich  (6)  insgesamt  aus  vorzugsweise  faserver- 
stärktem  Kunststoff  hergestellt  sind. 

45 
11.  Verbindungsstück  (1)  nach  einem  der  Ansprü- 

che  1  bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Befestigungsbereiche  (5)  und  der  Distanzbe- 
reich  (6)  insgesamt  aus  Aluminium  hergestellt 

50  sind. 

12.  Verlorene  Schalung  zur  Herstellung  vorzugs- 
weise  bewehrter  Betonwände  oder  -decken  mit 
die  Wand-  bzw.  Deckenflächen  bildenden 

55  Grundplatten  (2,  3)  und  mehreren  die  Grund- 
platten  (2,  3)  in  vorgegebenem  Abstand  mitein- 
ander  verbindenden  Verbindungsstücken  (1), 
vorzugsweise  Verbindungsstücke  (1)  nach  ei- 

5 
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nem  der  Ansprüche  1  bis  11,  wobei  die  Grund- 
platten  (2,  3)  mit  dem  Verbindungsstück  (1) 
verschraubt  oder  vernietet  sind, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  zumindest 
eine  der  beiden  Grundplatten  (2,  3)  von  der  5 
Außenseite  her  verschraubt  oder  vernietet  ist. 

13.  Schalung  nach  Anspruch  12,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Grundplatten  (2,  3)  als  Span- 
platten  ausgeführt  sind.  10 

14.  Schalung  nach  Anspruch  12  oder  13,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  zur  Verschraubung  des 
Verbindungsstücks  (1)  mit  den  Grundplatten 
(2,  3)  vorzugsweise  selbstschneidende  Schrau-  75 
ben  (7)  verwendet  sind. 

15.  Schalung  nach  Anspruch  14,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  von  der  Außenseite  her  ein- 
gedrehten  Schrauben  (7)  mit  den  Schraubköp-  20 
fen  (10)  in  der  Grundplatte  (2,  3)  versenkt  sind. 

16.  Schalung  nach  einem  der  Ansprüche  12  bis 
15,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Verbin- 
dungsstück  (1)  zumindest  auf  der  von  der  Au-  25 
ßenseite  her  verschraubten  Seite  direkt  an  der 
Grundplatte  (2,  3)  anliegt. 

17.  Schalung  nach  einem  der  Ansprüche  12  bis 
16,  wobei  das  Verbindungsstück  (1)  im  Quer-  30 
schnitt  Z-förmig  ausgebildet  ist,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Verbindungsstücke  (1) 
zwischen  den  Grundplatten  (2,  3)  mit  wech- 
selnder  Orientierung  des  Verbindungsbereichs 
des  Verbindungsstückes  (1),  vorzugsweise  mit  35 
paarweise  aufeinander  zu-  bzw.  voneinander 
weggerichteter  Orientierung  angeordnet  sind. 

18.  Schalung  nach  einem  der  Ansprüche  12  bis 
17,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  pro  lfdm.  10  40 
bis  20  Verbindungsstücke  (1),  vorzugsweise  14 
bis  16  Verbindungsstücke  (1),  mit  den  Grund- 
platten  (2,  3)  verschraubt  sind. 
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